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Alber t G á r d o n y i : Entstehung der Pressburger Zeitung. Verfasser 
trachtet zu beweisen, dass MICHAEL LANDERER, Herausgeber der Pressburger 
Zeitung die Anregung nicht von dem übrigens verdienstvollen KARL G O T T L I E B 
WINDISCH erhalten hat, sondern selbst Urheber der bahnbrechenden Unter­
nehmung war. MICHAEL LANDERER fand nämlich schon im väterlichen 
Hause Gelegenheit, die Vorzüge einer solchen Unternehmung kennen zu 
lernen, da in der väterlichen Buchdruckerei vom Jahre 1730 angefangen der 
„Wöchentlich zweimal neu ankommender Mercurius" herausgegeben wurde, 
dessen Nachrichten ebenso aus dem Wiener Diarium übernommen wurden, 
wie jene der späteren Pressburger Zeitung. Die in der Redaktion im Jahre 
1773 wahrnehmbare Änderung, wodurch die Literatur die Mitarbeiterschaft 
KARL GOTTLIEB WINDISCH'S beweisen will, ist nicht dem Zurücktreten 
desselben aus der Redaktion, sondern einer konkurrenten Unternehmung 
zuzuschreiben, wogegen LANDERER seine Unternehmung zu verteidigen ge­
zwungen war. Verfasser lässt jedoch zu, dass KARL G O T T L I E B WINDISCH 
an der Redaktion der Beiblätter der Pressburger Zeitung teilnehmen konnte, 
da solche einen wissenschaftlich gebildeten Redakteur benötigten, was bei 
der Pressburger Zeitung nicht der Fall war. 

Polykarp R a d ó O. S. B . : Authentie und liturgiegeschichtliche Be­
deutung des Messbuches von Boldizsár Batthyány. Die Széchényi-Bibliothek 
des Nationalmuseums besitzt ein unscheinbares Messbuch aus dem Jahre 
1489 („Nyelvemlékek nr. 17."). Der Kalender der Hs ist in ungarischer 
Sprache abgefasst und bei jeder einzelner Messe befindet sich der Titel in 
ungarischer Sprache (das Kolophon vgl. Anm. 2.). Das gerade vor 100 Jahren 
entdeckte Messbuch wurde zunächst als ungarisches Sprachdenkmal hoch-
gewertet, seit 1908 aber angezweifelt (S. Anm. 15.). Nun ist das ganze 
Messbuch unmöglich ein Falsifikat, das Papier der Hs ist vom 15. Jh. (Anm. 
22.); Schrift und Inhalt beweisen dasselbe. 

Aus liturgiegeschichtlichem Standpunkt wurde das Messbuch bisher 
überhaupt nicht untersucht. Vorliegende Arbeit erweist, dass es das bisher 
älteste für ungarischen Gebrauch zusammengestellte Laienmessbuch ist. Es ent­
hält Votivmessen, die nicht für liturgischen Gebrauch des Priesters zusammen­
gestellt sind. Die Rubriken erwähnen, was der Laie tun muss, während die Messe 
gelesen wird, an einer Stelle spricht die Rubrike geradewegs als Benutzer des 
Buches diesen Laien an (vgl. Anm. 26. Messe der hl. Sophia). Der Name 
kommt 21-mal in den Messgebeten der hl. Sophia vor und heisst „famulus tuus 
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Baltisar", was ein Hungarismus für „Balthasar" ist. Gemeint ist offenkundlich 
der im Kolophon erwähnte Boldizsár Batthyány, Burgvogt von Kőszeg (Güns) 
später Banus von Kroatien und Slavonien (f 1520; seine Genealogie aus dem 
Archiv des Komitates Zala vgl. S. 140. f.). 

Die Votivmessen der Sammlung sind: „De assumpcione Marie — de 
scis Colomanno, Stephano, Emerico atque Ladislao (vgl. Anm. 24., 2j.) — 
de lancea dni (eigenes Gloria mit Tropen, s. Text nr. I.) — de spinea corona 
— de quinque ullneribus — S. Raphaël (vgl. Text nr. (IL) die Empfehlung 
dieser Messe) — de XXIV. senioribus (die Empfehlung S. Text nr. III.) — 
de S. Sophia (vgl. die Rubriken und die eigene Präfation nr. IV—VII.) — 
eine Messreihe von 13 Messen (s. S. 145., die Empfehlung Text nr. VIII.) — 
eine Messreihe von drei Messen „contra febbres et alias infirmitates" (vgl. 
die Empfehlung Text nr. IX.) — pro peccatis — pro pace — pro pluuia — 
de S. Joseph (Messe des ägyptischen Joseph) — pro serenitate — pro iter 
agentibus — pro defunctis — contra mortalitatem (die Empfehlung s. Text 
nr. X.). 

János Kosa : Geschichte des Neuen Kuriers. Der Verfasser gibt die 
Geschichte des zwischen 1788—1799 in Pest erscheinenden Blattes, des Neuen 
Kuriers aus Ungarn, beschreibt das Leben seines Redakteurs, Hieronymus 
Moll, seine politische Auffassung und literarische Bestrebungen, sowie die 
Tätigkeit der späteren Eigentümer und Redakteure. 

Lajos S z i m o n i d e s z : Büchersammlungen der evangelischen Pfarrer und 
der evangelischen Schule zu Pozsony (Pressburg) in den 1670-er Jahren. 

Im Jahre 1672 wurden die Büchersammlungen der vertriebenen evan­
gelischen Pfarrer und des evangelischen Gymnasiums konfisciert und dann 
den Jesuiten überwiesen. Diese Sammlungen gehörten den Pfarrern TITIUS , 
R E I S E R , SUTORIUS und PIHRINGER, machten bei der Überfuhr ins Nádasdy'-
sche Haus 13 Fuhren aus und bestanden aus mehr als 10.000 Bänden, so­
mit repräsentierten sie den weitaus grössten Bücherschatz, der sich zur Zeit 
in evangelischen Händen befand. 

Die Bücher wurden am 1. Januar 1673. durch den Grafen L E O P O L D 
KOLLONITSCH als Kammerpräsidenten im Namen des Herrschers den Jesui­
ten übergeben, doch existiert kein Dokument von dieser Schenkung, später 
aber, als die Jesuiten die von den Evangelischen weggenommenen Kirchen, 
Schule und Häuser per donationen bekamen (Dekret Leopolds 1. vom 30. 
März 1677), ist von diesen Büchern keine Rede mehr. Die Jesuiten übernah­
men und Hessen aus den Häusern der Pfarrer einen Teil dieser ansehnlichen 
Büchersammlung im Nadasdyschen Haus aufstapeln, der andere verblieb im 
Gymnasium. Beide wurden von den haeretischen Büchern gesäubert und da­
bei etwa 2000 Bände vernichtet. 

Die weitaus wertvollste Sammlung dieser Pfarrerbibliotheken war die 
Reiser'sche, die in der von Augsburg stammenden Reiserschen Familie schon 
im 3-ten Glied vererbt und vermehrt wurde, die im Besitze des Pressburger 
Seniors, Daniel Schmidt besonders trefflich wuchs, dann aber mit seinem 
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Tode in zwei Teile gespalten wurde. Die theologischen Bücher gingen auf 
die Reiser'schen Gebrüder über. Zuerst besass sie Antonius Reiser, der Press­
burger Pfarrer, nach ihm aber sollte sie auf einen studierenden Sohn seines 
Bruders, des Augsburger Bürgers, Johann Georg Reisers übergehen. Beide 
Teile wurden unter den Brüdern auf je iooo Reichsthaler == 1500 ung. 
Gulden geschätzt. 

Die Gebrüder Reiser nahmen die Konfiskation des grossen Familien­
schatzes nicht ohne weiteres zur Kenntnis, sondern forderten die Bibliothek 
zurück. Kaiser Leopold I. überwies ihre Gesuche an die ung. Kammer, die 
aber weder auf die Gesuche, noch auf die königlichen Befehle Antwor­
ten gab. 

So nahm Antonius Reiser seine Zuflucht zur Öffentlichkeit und be­
handelte die Wegnahme seiner Bücher als Raub in einer Reihe seiner Schrif­
ten, als es das „Sincerum colloquium Treuliebi et Freymundi de reformatione 
Posoniensi in Hungária" (1673) und „Die heutige Moral-Theologie" (1674) 
waren. Ferner soll er noch zwei weitere Schriften — „De rapina bibliothe-
cae" und „Der ohncatholische Bücherdieb" — veröffentlicht haben, deren 
Erscheinung aber problematisch ist, da von diesen bis jetzt keine Exemplare 
vorfindig gemacht werden konnten. 
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